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(54)  Plattenventil,  insbesondere  für  Verdichter. 

(57)  Ein  Plattenventil,  das  sich  vor  allem  für  Ver- 
dichter  eignet,  besteht  aus  einem  Ventilsitz  (1), 
einem  im  Abstand  von  diesem  angeordneten 
Fänger  (2)  und  dazwischen  angeordneten  Plat- 
ten,  u.zw.  einer  Verschlußplatte  (4)  und  wenig- 
stens  einer  Hilfsplatte  (5).  Um  die  Fixierung  der 
Hilfsplatten  (5)  im  Ventil  zu  vereinfachen,  ragt 
der  Fänger  (2)  mit  einer  Fängernabe  (9)  gegen 
den  Ventilsitz  (1)  vor  und  ist  in  der  Fängernabe 
(9)  wenigstens  ein  Einschnitt  (11)  vorgesehen. 
Die  Hilfsplatten  (5)  sind  mit  Haltearmen  (13) 
versehen  und  weisen  in  ihrem  Zentrum  einen 
Ausschnitt  auf.  Sie  werden  auf  die  Fängernabe 
(9)  aufgesetzt,  worauf  die  Haltearme  (13)  durch 
eine  Relativbewegung  zwischen  Fänger  (2)  und 
Hilfsplatte  (5)  in  Einschnitte  (11)  der  Fänger- 
nabe  (9)  einrastbar  sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Plattenventil, 
insbesondere  für  Verdichter,  mit  einem  Ventilsitz,  ei- 
nem  im  Abstand  von  diesem  angeordneten  Fänger 
und  zwischen  dem  Ventilsitz  und  dem  Fänger  ange- 
ordneten  Platten,  u.zw.  einer  Durchströmkanäle  des 
Ventilsitzes  steuernden  Verschlußplatte  sowie  we- 
nigstens  einer  der  Verschlußplatte  zugeordneten 
Hilfsplatte,  z.B.  Feder-,  Dämpfer-  oder  Lenkerplatte, 
die  relativ  zum  Fänger  fixiert  ist. 

Plattenventile  dieser  Bauart  sind  in  verschiede- 
nen  Ausführungen  bekannt.  Beim  Arbeiten  solcher 
Ventile  führt  die  Verschlußplatte  eine  Hubbewegung 
zwischen  dem  Ventilsitz  und  dem  Fänger  aus,  wobei 
sie  die  Durchströmkanäle  des  Ventilsitzes  abwech- 
selnd  verschließt  und  freigibt.  Die  Hilfsplatten  haben 
die  Aufgabe,  die  Verschlußplatte  federnd  gegen  den 
Ventilsitz  zu  belasten,  damit  das  Ventil  auch  in  druck- 
losem  Zustand  geschlossen  ist,  die  Aufschläge  der 
Verschlußplatte  auf  dem  Fänger  zu  dämpfen  und  sie 
erforderlichenfalls  während  der  Hubbwegung  zu  füh- 
ren. 

Um  diese  Aufgaben  richtig  ausführen  zu  können 
und  um  Gleitreibungen  an  Führungsflächen  mög- 
lichst  zu  vermeiden,  sind  die  Hilfsplatten  bei  den  be- 
kannten  Ausführungen  in  der  Regel  im  Ventil  fixiert, 
meist  mit  ihrer  im  Zentrum  gelegenen  Nabe  zwischen 
dem  Fänger  und  einem  zwischen  diesem  und  dem 
Ventilsitz  vorgesehenen  Abstandsring  eingespannt. 
Es  sind  auch  Ausführungen  bekannt,  bei  denen  die 
Hilfsplatten  radial  außerhalb  der  Nabe  am  Fänger 
einfach  angeschraubt  sind. 

Bei  den  bekannten  Ausführungen  ist  die  Fixie- 
rung  der  Hilfsplatten  im  Ventil  verhältnismäßig  auf- 
wendig.  Die  Verwendung  eines  Abstandsringes  be- 
deutet  einen  eigenen  Bauteil,  der  nicht  nur  die  Her- 
stellung  des  Ventils  verteuert,  sondern  auch  den  Zu- 
sammenbau  erschwert.  Auch  ist  der  Raumbedarfei- 
nes  Distanz-  oder  Führungsringes  im  Zentrum  des 
Ventils  verhältnismäßig  groß,  wodurch  dessen  mög- 
licher  Durchgangsquerschnitt  verringert  wird.  Bei  an 
der  Fängerfläche  unmittelbar  angeschraubten  Hilfs- 
platten  ist  der  Aufwand  noch  größer,  weil  mehrere 
Schrauben  vorgesehen  und  montiert  werden  müs- 
sen,  die  überdies  beim  Auffangen  der  Verschlußplat- 
te  am  Fänger  hindernd  im  Wege  sein  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
bisher  bekannten  Plattenventile  der  angeführten 
Bauart  so  zu  verbessern  und  zu  vereinfachen,  daß 
die  vorgesehenen  Hilfsplatten  bei  Verwendung  von 
nur  wenigen  Bauteilen  einfach  und  rasch  im  Ventil 
befestigt  werden  können. 

Mit  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  dadurch  ge- 
löst,  daß  der  Fänger  mit  einer  Fängernabe  gegen  den 
Ventilsitz  ragt,  die  mit  wenigstens  einem  radialen  Ein- 
schnitt,  z.B.  einer  Nut  versehen  ist,  daß  die  Hilfsplat- 
te  in  ihrem  Zentrum  eine  Aussparung  aufweist,  die 
größer  als  der  Querschnitt  der  Fängernabe  ist  und 
wenigstens  zwei  über  ihren  Innenrand  vorspringende 

Haltearme  besitzt,  und  daß  die  Haltearme  durch  Auf- 
setzen  der  Hilfsplatte  mit  ihrer  zentralen  Ausneh- 
mung  auf  die  Fängernabe  und  eine  Relativbewegung 
zwischen  Fänger  und  Hilfsplatte,  z.B.  durch  Verdre- 

5  hen  oder  Verschieben  der  Hilfsplatte  in  ihrer  Ebene, 
in  einen  Einschnitt  der  Fängernabe  einrastbar  sind. 
Der  Fänger  ist  also  bei  der  erfindungsgemäßen  Ven- 
tilausbildung  mit  einer  Nabe  versehen,  die  mit  ihm 
einstückig  zusammenhängen  kann,  so  daß  kein  ein- 

10  ziger  Distanz-  oder  Führungsring  zwischen  Ventilsitz 
und  Fänger  erforderlich  ist.  Die  entsprechend  ausge- 
bildete  Hilfsplatte  braucht  bei  der  Montage  nur  auf 
diese  Fängernabe  aufgesetzt  und  durch  eine  Relativ- 
bewegung  verankert  werden,  um  eine  sichere  Fixie- 

15  rung  im  Ventil  zu  erzielen  und  eine  reibungsfreie  Be- 
wegung  dieser  Platte  zu  ermöglichen.  In  der  Fänger- 
nabe  sind  lediglich  ein  oder  mehrere,  der  Anzahl  der 
aufzunehmenden  Hilfsplatten  entsprechend  breite 
Einschnitte  erforderlich,  die  leicht  hergestellt  werden 

20  können.  Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  zeichnet 
sich  somit  durch  Einfachheit,  leichte  Montierbarkeit 
ohne  Werkzeuge  und  durch  wenige  Bestandteile  aus. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  der  Erfindung 
ist  die  Fängernabe  mit  unrundem  Querschnitt  ausge- 

25  bildet  und  weist  in  Achsrichtung  verlaufende,  zu  den 
Haltearmen  der  zugeordneten  Hilfsplatte  passende 
Abflachungen  der  Kreisform  oder  Einspränge  auf, 
wobei  die  Hilfsplatte  auf  die  Fängernabe  in  Achsrich- 
tung  aufsteckbar  und  durch  Verdrehen  in  die  Ein- 

30  schnitte  der  Fängernabe  einrastbar  ist.  Auch  bei  die- 
ser  Ausbildung  ist  die  Fängernabe  einfach  herstell- 
bar,  weil  nur  verhältnismäßig  kleine  Abflachungen 
oder  Ausnehmungen  notwendig  sind,  die  einfach 
durch  Fräsen  oder  Schleifen  hergestellt  werden  kön- 

35  nen. 
Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform  der 

Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Fängernabe  an  zwei 
diametral  gegenüberliegenden  Stellen  Einschnitte 
aufweist  und  die  im  Zentrum  der  Hilfsplatte  angeord- 

40  nete  Ausnehmung  exzentrisch  auf  die  Fängernabe 
paßt,  wobei  die  Haltearme  nach  dem  Aufsetzen  der 
Hilfsplatte  auf  die  Fängernabe  durch  Verschieben 
der  Hilfsplatte  in  ihrer  Ebene  in  die  Einschnitte  der 
Fängernabe  einrast  bar  sind.  In  diesem  Fall  kann  die 

45  Fängernabe  ihren  zylindrischen  Querschnitt  beibe- 
halten;  sie  muß  lediglich  mit  Einschnitten  zur  Aufnah- 
me  der  Haltearme  versehen  sein.  Die  Ausnehmung 
im  Zentrum  der  Hilfsplatte  muß  allerdings  etwas  grö- 
ßersein,  so  daß  diese  Ausführung  insgesamt  auch  ei- 

50  nen  etwas  größeren  Raum  beansprucht. 
In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  können 

die  Haltearme  der  Hilfsplatte  wenigstens  in  ihrem  in 
die  Einschnitte  der  Fängernabe  eingreifenden  Be- 
reich  gewölbt  sein,  vorzugsweise  mit  einer  parallel  zu 

55  einem  Radius  der  Fängernabe  verlaufenden  Erzeu- 
genden,  und  in  die  Einschnitte  der  Fängernabe  mit 
elastischer  Vorspannung  einrasten.  Die  Haltearme 
werden  dabei  beim  Einschieben  in  die  Einschnitte  der 
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Fängernabe  elastisch  verformt,  so  daß  sie  federnd 
die  Einschnitte  ausfüllen  und  spielfrei  in  diesen  ver- 
ankert  sind.  Die  dabei  entstehenden  Reibungskräfte 
verhindern  ein  unbeabsichtigtes  Lösen  der  Haltear- 
me  aus  den  Einschnitten  und  dadurch  auch  ein  nach- 
teiliges  Lockerwerden  der  im  Ventil  fixierten  Hilfs- 
platte. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  kann  eine  Verbesse- 
rung  der  Fixierung  weiters  dadurch  erreicht  werden, 
daß  in  der  Fängernabe  wenigstens  eine  Axial  bohrung 
vorgesehen  ist,  die  wenigstens  einen  Einschnitt  zur 
Aufnahme  eines  Haltearmes  der  Hilfsplatte  schnei- 
det  und  in  die  ein  Stift  einsteckbar  ist,  der  nach  dem 
Einrasten  der  Haltearme  in  den  zugehörigen  Ein- 
schnitt  mit  dem  Haltearm  in  Eingriff  kommt.  Die  Hal- 
tearme  werden  dabei  also  in  dem  jeweils  zugehöri- 
gen  Einschnitt  der  Fängernabe  durch  einen  einfa- 
chen  Stift  gesichert,  so  daß  die  Hilfsplatte  weder  aus 
ihrer  Fixierung  ausrasten  noch  sich  verdrehen  kann. 

Eine  zweckmäßige  Ausführung  besteht  dabei 
darin,  daß  die  in  die  Axialbohrungen  eingesetzten 
Stifte  im  Bereich  der  Einschnitte  der  Fängernabe  mit 
den  in  dieser  vorgesehenen  Einschnitten  fluchtende 
Einschnitte  aufweisen,  in  die  die  Haltearme  ein- 
schiebbar  sind,  wobei  in  den  Haltearmen  etwa  halb- 
kreisförmige  Aussparungen  vorgesehen  sind,  in  die 
die  Stifte  durch  Verdrehen  mit  ihrer  dem  Einschnitt 
abgewendeten  Seite  eingreifen.  Dabei  ist  es  nicht 
notwendig,  die  Stifte  erst  nach  dem  Einsetzen  der 
Haltearme  in  die  Einschnitte  der  Fängernabe  in  die 
Fängernabe  einzuschieben.  Die  Einschnitte  in  den 
Stiften  ermöglichen  das  Einsetzen  der  Haltearme 
auch  bei  schon  eingeschobenen  Stiften.  Durch  blo- 
ßes  Verdrehen  der  Stifte  erfolgt  sodann  die  endgül- 
tige  Verankerung. 

Erfindungsgemäß  können  die  Stifte  in  Sackboh- 
rungen  sitzen,  die  von  der  Seite  des  Ventilsitzes  aus- 
gehen,  durch  diesen  gegen  Herausfallen  abgedeckt 
sind  und  zwecks  Verdrehung  an  ihrer  Stirnseite  mit  ei- 
nem  Angriffsprofil  für  ein  Werkzeug,  z.B.  mit  einem 
Querschlitz  für  einen  Schraubenzieher,  versehen 
sind. 

Eine  Variante  der  erfindungsgemäßen  Fixierung 
besteht  schließlich  darin,  daß  die  Stifte  aus  den 
Sackbohrungen  im  Fängergegen  den  Ventilsitz  vor- 
ragen  und  in  im  Ventilsitz  vorgesehene  Sackbohrun- 
gen  eingreifen.  Dadurch  übernehmen  diese  Stifte  zu- 
gleich  die  Aufgabe  der  Positionierung  des  Ventilsit- 
zes  gegenüber  der  Fängerplatte,  wodurch  zusätzli- 
che  Einrichtungen  wie  Stifte  oder  Markierungen  ent- 
fallen  können.  Die  aus  der  Fängernabe  vorstehenden 
Stifte  sind  dabei  einfach  faßbar  und  verdrehbar.  Da- 
durch  wird  zwar  die  Montage  erleichtert,  es  sind  aber 
zusätzliche,  wenn  auch  nur  kurze  Sackbohrungen  im 
Ventilsitz  erforderlich. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen,  die  in  den  Zeichnungen 

dargestellt  sind.  In  diesen  zeigen:  Fig.  1  einen  axialen 
Mittelschnitt  durch  ein  Ausführungsbeispiel  des  er- 
findungsgemäßen  Ventils,  Fig.  2  dazu  einen  gleich- 
falls  axialen  Mittelschnitt  durch  den  Fänger,  Fig.  3  ei- 

5  ne  Draufsicht  auf  den  Fänger,  Fig.  4  ein  Detail  im  Axi- 
alschnitt  und  in  größerem  Maßstab,  Fig.  5  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in  Fig.  4,  Fig.  6  ein  Detail 
einer  weiteren  Ausführungsform  im  axialen  Mittel- 
schnitt  und  in  größerem  Maßstab,  Fig.  7  einen  Schnitt 

10  nach  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig.  6  und  Fig.  8,  einen  Quer- 
schnitt  durch  einen  Haltearm  einer  Hilfsplatte. 

Nach  Fig.  1  besteht  das  beispielsweise  darge- 
stellte  erfindungsgemäße  Ventil  aus  einem  Ventilsitz 
1  und  einer  Fängerplatte  2,  die  mit  dem  Ventilsitz  1 

15  durch  eine  Mittelschraube  3  zusammengehalten  wird. 
Zwischen  dem  Ventilsitz  1  und  dem  Fänger  2  befin- 
den  sich  eine  Verschlußplatte  4,  die  beispielsweise 
aus  Kunststoff  bestehen  kann,  und  eine  oder  mehre- 
re  Hilfsplatten  5,  z.B.  Feder-,  Dämpfer-  oder  Lenker- 

20  platten.  Im  Ventilsitz  1  sind  Durchgangskanäle  6  an- 
geordnet,  die  durch  die  Verschlußplatte  4  gesteuert 
werden,  und  im  Fänger  2  sind  Strömungskanäle  7 
vorgesehen.  Im  Zentrum  des  Ventils  sind  noch  ein 
Stift  8  und  eine  Fängernabe  9  ersichtlich. 

25  Aus  Fig.  2  ist  zu  erkennen,  daß  der  Fänger  2  eine 
mit  ihm  einstückig  verbundene  Fängernabe  9  auf- 
weist,  die  mit  einer  Axialbohrung  10  versehen  ist,  in 
diederinFig.  1  mit  8  bezeichnete  Stift  einsteckbar  ist. 
Auch  in  Fig.  3  sind  zwei  Stifte  8  in  der  Fängernabe  9 

30  zu  erkennen,  die  einander  diametral  gegenüberlie- 
gen.  Am  Außenrand  der  Fängernabe  9  ist  gestrichelt 
ein  als  radial  nach  außen  offene  Nut  ausgebildeter 
ringförmiger  Einschnitt  11  vorgesehen  und  in  einem 
Winkel  von  etwa  90°  zwischen  den  beiden  Stiften  8 

35  sind  Abflachungen  12  der  Fängernabe  9  etwa  durch 
Fräsen  oder  Schleifen  ausgebildet. 

Aus  den  Fig.  4  und  5  ist  die  genauere  Ausbildung 
des  dargestellten  Ventils  im  Bereich  der  Fängernabe 
9  zu  erkennen.  In  Fig.  4  sind  der  mittlere  Teil  des  Ven- 

40  tilsitzes  1  und  des  Fängers  2,  die  Verschlußplatte  4 
und  zwei  Hilfsplatten  5  dargestellt.  Weiters  sind  die 
Fängernabe  9  und  zwei  Stifte  8  zu  erkennen.  Die  bei- 
den  Hilfsplatten  5  ragen  mit  ihrem  Innenrand  in  den 
Einschnitt  11  hinein,  der  in  der  Fängernabe  9  vorge- 

45  sehen  ist. 
Wie  Fig.  5  weiter  erkennen  läßt,  ist  die  Fänger- 

nabe  9  auch  hier  mit  unrundem  Querschnitt  ausgebi  I- 
det.  Die  beiden  Abflachungen  12  liegen  einander  dia- 
metral  gegenüber.  Die  dargestellte  Hilfsplatte  5  ist 

so  auf  die  Fängernabe  9  so  aufgesetzt,  daß  sie  mit  vor- 
springenden  Haltearmen  13  an  den  Abflachungen  12 
anliegt.  Durch  Verdrehen  der  Hilfsplatte  5,  etwa  in 
Richtung  des  Pfeiles  14,  aber  auch  in  entgegenge- 
setzter  Richtung,  greifen  die  kurzen  Arme  13  in  die 

55  Einschnitte  11  der  Fängernabe  9  ein  und  gelangen 
bei  einer  Verdrehung  von  etwa  90°  in  den  Bereich  der 
Stifte  8.  Etwa  in  der  Mitte  der  Haltearme  1  3  ist  je  eine 
halbkreisförmige  Aussparung  15  vorgesehen,  in  die 
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die  Stifte  8  eingreifen. 
Beim  Verdrehen  der  Hilfsplatte  5  werden  die  Stif- 

te  8  etwas  angehoben.  Sobald  sie  mit  den  halbkreis- 
förmigen  Aussparungen  15  fluchten,  werden  sie  in 
diese  eingesteckt.  Die  oberen  Enden  der  Stifte  8  grei- 
fen  gemäß  Fig.  4  in  Sackbohrungen  16  des  Ventilsit- 
zes  1  ein,  wodurch  sie  auch  gegen  Herausfallen  ge- 
sichert  sind.  Diese  Stifte  8  verhindern  so  ein  unbe- 
absichtigtes  Verdrehen  der  Hilfsplatten  5,  so  daß  die- 
se  in  ihrer  vorausbestimmten  Lage  festgehalten  wer- 
den. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  6  und  7 
unterscheidet  sich  von  dem  vorbeschriebenen  Aus- 
führungsbeispiel  hauptsächlich  dadurch,  daß  die 
Hilfsplatte  5  auf  die  Fängernabe  9  exzentrisch  aufge- 
setztwird,  wobei  diese  auch  einen  kreisrunden  Quer- 
schnittaufweisen  kann.  Fig.  7  läßt  erkennen,  daß  die 
Fängernabe  9  an  zwei  diametral  gegenüberliegen- 
den  Stellen  zwei  Einschnitte  11  aufweist,  die  von  je  ei- 
nem  Stift  8  durchsetzt  sind.  Die  Stifte  8  selbst  sind 
gemäß  Fig.  6  gleichfalls  mit  Einschnitten  17  verse- 
hen,  die  bei  eingesteckten  Stiften  8  mit  den  Ein- 
schnitten  11  fluchten. 

Aus  Fig.  7  ist  weiterhin  zu  erkennen,  daß  die 
Hilfsplatte  5  mit  ihrer  Ausnehmung  exzentrisch  auf 
die  Fängernabe  9  paßt.  Sie  wird  also  in  der  in  Fig.  7 
dargestellten  Lage  auf  die  Fängernabe  9  aufgescho- 
ben,  worauf  dann  die  Hilfsplatte  5  in  Richtung  des 
Pfeiles  14  in  ihrer  Ebene  verschoben  wird,  wobei  die 
beiden  Haltearme  13  in  die  Einschnitte  11  der  Fän- 
gernabe  9  eingreifen  und  auch  die  Einschnitte  17  in 
den  Stiften  8  durchsetzen.  Sobald  die  Haltearme  13 
sich  mit  den  halbkreisförmigen  Aussparungen  15  im 
Bereich  der  Stifte  8  befinden,  können  diese  um  etwa 
1  80°  verdreht  werden,  wobei  die  volle  Hälfte  der  Stif- 
te  8  jeweils  in  den  Bereich  der  halbkreisförmigen  Aus- 
sparungen  15  gelangt.  Dadurch  werden  die  Hilfsplat- 
ten  5  relativ  zur  Fängernabe  9  fixiert. 

Zum  Verdrehen  der  Stifte  8  sind  diese  an  ihrer 
Stirnseite  mit  einem  Angriffsprofil  für  ein  Werkzeug 
versehen,  im  Ausführungsbeispiel  mit  einem  Quer- 
schlitz  18,  wie  z.B.  in  Fig.  7  gezeigt  ist,  derfür  die  Auf- 
nahme  eines  Schraubenziehers  bestimmt  ist.  Die  je 
in  einer  Sackbohrung  der  Fängernabe  9  sitzenden 
Stifte  8  werden  durch  den  Ventilsitz  1  abgedeckt  und 
so  gegen  Herausfallen  gesichert. 

Fig.  8  zeigt  eine  Variante  der  Haltearme  1  3  in  An- 
sicht.  Wie  aus  der  Darstellung  ersichtlich  ist,  können 
die  Haltearme  13  statt  eben  auch  leicht  gewölbt  aus- 
gebildet  sein,  so  daß  sie  beim  Einschieben  in  die  Ein- 
schnitte  11  der  Fängernabe  9  federnd  zusammenge- 
drückt  werden.  Auf  diese  Weise  werden  die  Hilfsplat- 
ten  5  spielfrei  festgehalten.  Bei  ausreichender  Feder- 
kraft  können  dabei  allenfalls  die  Stifte  8  zur  Siche- 
rung  entfallen. 

Die  Hilfsplatten  5  können,  wie  bereits  ausgeführt 
wurde,  Feder-,  Dämpfer-  oder  auch  Lenkerplatten 
sein.  Am  häufigsten  wird  die  Federplatte  angewendet 

werden,  weil  praktisch  jedes  moderne  Plattenventil 
über  eine  Befederung  verfügt.  Dabei  kommen  sowohl 
die  klassischen  Federplatten  mit  aus  ihrer  Ebene  her- 
ausgebogenen  federnden  Arme  in  Frage,  als  auch 

5  sogenannte  Wellringfedern,  die  aus  geschlossenen 
Ringen  bestehen,  deren  Ringabschnitte  auf  beide 
Seiten  der  Federplatte  aus  der  Plattenebene  heraus- 
gebogen  sind.  Auch  auf  andere  Weise  verformte  Fe- 
derplatten  sind  denkbar,  z.B.  sogenannte  Sinusfe- 

10  dem  mit  zylindrischer  Wölbung  oder  Tellerfedern.  Es 
ist  auch  möglich,  im  gleichen  Ventil  verschiedene 
Plattenarten  auf  die  erfindungsgemäße  Weise  zu  fi- 
xieren,  z.B.  Feder-  und  Dämpferplatten,  allenfalls 
auch  in  verschiedenem  Abstand  vom  Fänger. 

15 

Patentansprüche 

1.  Plattenventil,  insbesondere  für  Verdichter,  mitei- 
20  nem  Ventilsitz,  einem  im  Abstand  von  diesem  an- 

geordneten  Fänger  und  zwischen  dem  Ventilsitz 
und  dem  Fänger  angeordneten  Platten,  u.zw.  ei- 
ner  Durchströmkanäle  des  Ventilsitzes  steuern- 
den  Verschlußplatte  sowie  wenigstens  einer  der 

25  Verschlußplatte  zugeordneten  Hilfsplatte,  z.B. 
Feder-,  Dämpfer-  oder  Lenkerplatte,  die  relativ 
zum  Fänger  fixiert  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Fänger  (2)  mit  einer  Fängernabe  (9)  ge- 
gen  den  Ventilsitz  (1)  ragt,  die  mit  wenigstens  ei- 

30  nem  radialen  Einschnitt  (11),  z.B.  einer  Nut  ver- 
sehen  ist,  daß  die  Hilfsplatte  (5)  in  ihrem  Zentrum 
eine  Aussparung  aufweist,  die  größer  als  der 
Querschnitt  der  Fängernabe  (9)  ist  und  wenig- 
stens  zwei  über  ihren  Innenrand  vorspringende 

35  Haltearme  (13)  besitzt,  und  daß  die  Haltearme 
(13)  durch  Aufsetzen  der  Hilfsplatte  (5)  mit  ihrer 
zentralen  Ausnehmung  auf  die  Fängernabe  (9) 
und  eine  Relativbewegung  zwischen  Fänger  (2) 
und  Hilfsplatte  (5),  z.B.  durch  Verdrehen  oder 

40  Verschieben  der  Hilfsplatte  (5)  in  ihrer  Ebene,  in 
einen  Einschnitt  (11)  der  Fängernabe  (9)  einrast- 
bar  sind. 

2.  Plattenventil  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  die  Fängernabe  (9)  mit  unrundem 

Querschnitt  ausgebildet  ist  und  in  Achsrichtung 
verlaufende,  zu  den  Haltearmen  (13)  der  zuge- 
ordneten  Hilfsplatte  (5)  passende  Abflachungen 
(12)  der  Kreisform  oder  Einspränge  aufweist,  wo- 

50  bei  die  Hilfsplatte  (5)  auf  die  Fängernabe  (9)  in 
Achsrichtung  aufsteckbar  und  durch  Verdrehen 
in  die  Einschnitte  (11)  der  Fängernabe  (9)  ein- 
rastbar  ist. 

55  3.  Plattenventil  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fängernabe  (9)  an  zwei  diame- 
tral  gegenüberliegenden  Stellen  Einschnitte  (11) 
aufweist  und  die  im  Zentrum  der  Hilfsplatte  (5) 
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angeordnete  Ausnehmung  exzentrisch  auf  die 
Fängernabe  (9)  paßt,  wobei  die  Haltearme  (13) 
nach  dem  Aufsetzen  der  Hilfsplatte  (5)  auf  die 
Fängernabe  (9)  durch  Verschieben  der  Hilfsplat- 
te  (5)  in  ihrer  Ebene  in  die  Einschnitte  (11)  der  5 
Fängernabe  (9)  einrastbar  sind. 

4.  Plattenventil  nach  Anspruch  1,2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Haltearme  (13)  der 
Hilfsplatte  (5)  wenigstens  in  ihrem  in  die  Ein-  10 
schnitte  (11)  der  Fängernabe  (9)  eingreifenden 
Bereich  gewölbt  sind,  vorzugsweise  mit  einer 
parallel  zu  einem  Radius  der  Fängernabe  (9)  ver- 
laufenden  Erzeugenden,  und  in  die  Einschnitte 
(11)  der  Fängernabe  (9)  mit  elastischer  Vorspan-  15 
nung  einrasten. 

5.  Plattenventil  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Fängernabe 
(9)  wenigstens  eine  Axialbohrung  (10)  vorgese-  20 
hen  ist,  die  wenigstens  einen  Einschnitt  (11)  zur 
Aufnahme  eines  Haltearmes  (13)  der  Hilfsplatte 
(5)  schneidet  und  in  die  ein  Stift  (8)  einsteckbar 
ist,  der  nach  dem  Einrasten  der  Haltearme  (1  3)  in 
den  zugehörigen  Einschnitt  (11)  mit  dem  Halte-  25 
arm  (13)  in  Eingriff  kommt. 

6.  Plattenventil  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  in  die  Axialbohrungen  (10)  ein- 
gesetzten  Stifte  (8)  im  Bereich  der  Einschnitte  30 
(11)  der  Fängernabe  (9)  mit  den  in  dieser  vorge- 
sehenen  Einschnitten  (11)  fluchtende  Einschnit- 
te  (17)  aufweisen,  in  die  die  Haltearme  (13)  ein- 
schiebbar  sind,  wobei  in  den  Haltearmen  (13)  et- 
wa  halbkreisförmige  Aussparungen  (15)  vorge-  35 
sehen  sind,  in  die  die  Stifte  (8)  durch  Verdrehen 
mit  ihrer  dem  Einschnitt  (1  7)  abgewendeten  Seite 
eingreifen. 

7.  Plattenventil  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  40 
gekennzeichnet,  daß  die  Stifte  (8)  in  Sackboh- 
rungen  (16)  sitzen,  die  von  der  Seite  des  Ventil- 
sitzes  (1)  ausgehen,  durch  diesen  gegen  Heraus- 
fallen  abgedeckt  sind  und  zwecks  Verdrehung  an 
ihrer  Stirnseite  mit  einem  Angriffsprofil  für  ein  45 
Werkzeug,  z.B.  mit  einem  Querschlitz  (18)  für  ei- 
nen  Schraubenzieher,  versehen  sind. 

8.  Plattenventil  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stifte  (8)  aus  den  Sack-  50 
bohrungen  (16)  im  Fänger  (2)  gegen  den  Ventil- 
sitz  (1)  vorragen  und  in  im  Ventilsitz  (1)  vorgese- 
hene  Sackbohrungen  (16)  eingreifen. 
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